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Die Biographie des «Gartenhofs»

als «oral history»

Der Vorstand der Religiös-Sozialistischen
Vereinigung hat am 21. November 2000
anlässlich eines Gesprächs mit Ruedi Brassel

ein neues und neuartiges Projekt für die
Geschichte des Religiösen Sozalismus in die

Wege geleitet. Für einmal sollen nicht
Persönlichkeiten wie Leonhard oder Clara Ragaz
im Vordergrund stehen, sondern das Haus,
das seit den ig2oer-Jahren Kristallisationspunkt

dieser Geschichte wie auch derjenigen

des Pazifismus inderdeutschen Schweiz
ist: der «Gartenhof» bzw. das Haus an der
Gartenhofstrasse 7 in Zürich-Aussersihl. Es

soll auch nicht einfach eine historisch
geschulte Person den Auftrag erhalten,
darüber eine wissenschaftliche Arbeit zu schreiben;

die Geschichte des «Gartenhofs» soll
vielmehr gemeinsam von verschiedenen
Interessierten erarbeitet werden. Zur Mitarbeit

sind auch die Leserinnen und Leser der
Neuen Wege eingeladen.

Schon ein erster Blick auf die Geschichte

zeigt den «Gartenhof» als Drehscheibe und
Schnittstelle der Lebensgeschichten
verschiedenster Persönlichkeiten und Bewegungen:

von der Religiös-sozialen Vereinigung,
der Zentralstelle für Friedensarbeit, den
schweizerischen Sektionen des Internationalen

Zivildienstes und der Internationalen
Frauenliga für Frieden und Freiheit über die
Auskunftsstellefür Flüchtlinge, die
Erwachsenenbildung in «Arbeit und Bildung» bis
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zum Schweizerischen Friedensrat und zur
Frauenstelle für Friedensarbeit des cfd-um
nur eine Auswahl zu nennen.

In den Mauern des «Gartenhofs» sind
Hunderte, vielleicht Tausende von Zeitungs-
nummemundMitteilungsblättem-zum'm-
destteilweise-geschrieben und gelayoutet
worden: die Neuen Wege, der Aufbau, der

Virus,die Friedenszeitung, die FriZ usw. Und
wie ein prophetisches Zeichen haben die
Fenster des «Gartenhofs» in finsteren
Zeiten, als in den dreissiger Jahren bei
sogenannten Verdunkelungsübungen die
Verharmlosung des Krieges eingeübt werden
sollte, ein trotziges Licht aufdie Stadt Zürich

geworfen. Ohne dieses Haus hätte die
Geschichte der Opposition in unserem Land ein
anderes Gesicht. Unvermeidlich waren
daher wohl auch die Spitzel, die in vielen
Fichen ihre Spuren hinterlassen haben.

Diesen Spuren möchte die Biographie
des «Gartenhofs» nachgehen. Doch kann
nicht alles auf einmal geschehen. Für den

Anfang ist die Befragung von Persönlichkeiten

vorgesehen, die mit dieser Geschichte
vertraut sind. Erst in einer zweiten Phase

erfolgt die Verarbeitung der Interviews,
wobei die Art der Publikation - vom Buch
bis zur Video-Dokumentation- noch offen
ist. Die Interviews können aber schon zuvor
in den Neuen Wegen veröffentlicht werden.

Gesucht sind an derMitarbeit Interessierte,

die sich an diesen Befragungen undviel-
leichtauchanweiteren Recherchen beteiligen

möchten. Dafür erforderlich sind Neugier

und gute Fragen, ein Tonband und die
Geduld, es zu transkribieren. Interessierte
treffen sich zu einer ersten Aussprache über
das weitere Vorgehen am Dienstag, 13. März
2001,18.30 Uhr im «Gartenhof».

Gesucht sind aber auch Freundinnen und
Freunde, die gerne über dieses oder jenes
berichten möchten, was sie mit dem
«Gartenhof» verbindet und woran sie sich

erinnern. Ausserdem suchen wir Dokumente
und Erinnerungsstücke, Fotos und anderes,

was mit der Geschichte des Gartenhofs
zu tun hat.

Für die erste Aussprache am 13. März
bitten wir um eine Anmeldung an: Ruedi

Brassel-Moser, Hauptstrasse 60,4133 Prat-
teln (061 821 48 65; r.brassel@blue-win.ch),
oder Willy Spieler, Butzenstrasse 27, 8038
Zürich (oi 482 9117; spieler@gold-netch).
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